
Für das Nachschlagewerk I 
Nicht fü r  d ie  Amtliche Sammlung!

G esetz: BGB § 826

H ech tssa tz : Wer b e i der Hingabe e in es  Darlehns mit dem
Schuldner v e re in b a r t ,  dass zu se in e r  Sicherung
.eine Grundschuld au f einem Grundstück des • 
Schuldners e ingetragen  werden s o l l ,  handelt 
im allgem einen n ic h t s i t te n w id r ig , wenn er 
s ic h  d ie  v e re in b a rte  Sicherung gewähren l ä s s t ,  
obwohl e r  zw isch en ze itlich  e rfah ren  h a t te ,  
dass der Schuldner das Grundstück mit M itte ln  
erworben h a t te ,  d ie  durch eine vom Schuldner 
begangene s tra fb a re  Handlung e r la n g t waren»

enzeichen: VI ZR 244/53
e i l  des BGH vom 9* Februar 1955 HG B erlin



I ILM. 244/52.
ndet am 9* Februar 1955 

kiAf^ssa, J u s t iz s e k re tä r  a ls  
R^oidsbeamter der G e sc h ä fts s te lle

L<\y\

v$

I  m H a m e n  d e s  V o l k e s  

In  dem R e c h ts s tre i t

der Kommandi tg e s e l l s c h a f t  in  F irma & Co-, Bankge­
sch ä ft in  Ä  C ^ H ^ s tr a s s e  0 ,
p e rsö n lich  haftende G ese llsc h a fte r  Kaufmann W illy 
und Kaufmann Franz M äH I»  ebenda,

B eklagten, W iderklägerin , Berufungs­
bek lag ten , B erufungsklägerin  und 
R ev isionsk lägerin ,

— P rozessbevo llm äch tig ter: Rechtsanwalt Br.

gegen

die  Firma W illy V J I ,  A lle in inhabe r in  Frau C harlo tte  
VflHfc geb- B f P | |~ l n  B ^B H H H H B  C H B I H ^ t r a s s e  9 ,
im Einvernehmen m it_den_gestam entsvollstreck e rn , Rechts­
anwalt Br-Gerhard S H p H )  in  B f l |H |H ^ ^ R f | | 0 s t r  
und^ Landg e r ic h ts r a t  Hans J o a c h im M p H J ^ ^ in  

B f m i B  S trasse
K lägerin , W iderbeklagte, Berufungs­
k lä g e r in , B erufungsbeklagte und 
R ev isionsbek lag te ,

-  P rozessbevo llm äch tig ter: Rechtsanwalt Br.

h a t der VI. Z iv ilse n a t des B undesgerichtshofs au f d ie  
mündliche Verhandlung vom 5. Februar 1955 u n te r M itwir­
kung der B undesrich ter B r.K leinew efers, B r.G elhaar,
Br.K eyer, Br«Bode und Br.HauB

fü r Recht erkann t:

Auf d ie  R evision der Beklagten wird u n te r ih r e r  
Zurückweisung im übrigen  das U r te i l  des 12. Zi­
v i ls e n a ts  des Kammergerichts vom 5. Jun i 1955 
te ilw e ise  aufgehoben.
Bie Berufung der K lägerin  gegen das U r te i l  der 
51- Kammer fü r  Handelssachen des Landgerichts
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in  B e rlin  vom 25* November 1952 wird zurückgewiesen.

A

Auf d ie  Berufung der B eklagten wird d ieses  U r te il  ab­
geändert •
Die Klage wird abgewiesen.
Auf d ie  Widerklage wird d ie  K lägerin  v e r u r t e i l t ,  an 
d ie  Beklagte 9*720,75 DM nebst 9 ,4  # Zinsen

a) von
t>) von
c) von
a) von
e) von
f) von
g) von
h) von
i ) von
k) von
1) von
m) von

137,50 DM s e i t  dem 3* Oktober 1951 
e ite re n  121,20 DM s e i t  dem 5* Oktober 1951
e ite re n  320,— IBS s e i t  dem 10, Oktober 1951

d) von w eiteren  4*000',— DM s e i t  dem 11. Oktober 1951
e ite re n  500,— IBS s e i t  dem 13* Oktober 1951

f)  von w eiteren  1 .3 0 0 ,— DM s e i t  dem 15- Oktober 1951
e ite re n  139,— DM s e i t  dem 17» Oktober 1951
e ite re n  500,— DM s e i t  dem 18. Oktober 1951

i )  von w eiteren  2 .500 ,— DM s e i t  dem 26. Oktober 1951
e ite ren  8 0 ,— DM s e i t  dem 18. Dezember 1951
e ite ren  10,62 DM s e i t  dem 27* Dezember 1951
j i te re n  112,43 DM s e i t  dem 31. Dezember 1951

abzüglich  am 20. A pril 1953 g ez ah lte r  11.000 DM zu zah­
le n .
Im übrigen werden d ie  Widerklage abgewiesen und d ie  Be­
rufung der Beklagten zurückgewiesen.
Die Kosten des B e c h ts s tre i ts  werden gegeneinander au f­
gehoben*
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Tatbestands

Die Inhaberin  der K lägerin  i s t  b e f r e i te  Vorerbin 
ih re s  Ehemannes, des im Jahre  1941 versto rbenen  Senators 
W illy v m ^ f  der in  seinem Testament T estam en tsvo lls trec­
kung angeordnet h a t te .  Er b e tr ie b  u n te r  der Firma 7 /illy  
V f B l  in  B flH IB eine F abrik , die. sioh  m it der H erste llung  
von Schmierungen fü r  Fahrzeuge b e fa s s te . Die E inzelhan- 
de lsfirm ä W illy V < f|^  wurde im Dezember 1941 in  eine Kom­
m an d itg ese llsch aft umgewandelt. Die Witwe des ver s to r be- 
nen Inhabers wurde Kommanditistin. Nach dem Ausscheiden 
der b ish e rig en  p e rsö n lich  haftenden G ese llsc h a fte r  wurde 
gemäss V ertrag  vom 20. Mai 1950 der frühere  Generalmajor 
Oskar S fp H N B ’ der vermögenslos war, ohne K a p ita lb e te i­
ligung  Komplementär der K om m anditgesellschaft.

Anfang 1951 erwarb in
e in  Grundstück, auf dem er e in  E infam ilienhaus e rr ic h te n  
l i e s s ,  das er m it s e in e r  Fam ilie bewohnte. Zwecks Erwerbs 
des Grundstücks und zur B es tre itu n g  der Kosten des Haus­
baus verfüg te  S U H H k  ih  der 2 e it  vom 25« Januar b is  
12. September 1951 zum N ach te il ddr Kommanditgesellschaft 
über den B etrag von 70.000 DM. Im September 1951 t r a t
S f B H R  wegen der Eröffnung e ines K red its  an d ie  Beklag­
te  heran , nachdem e r  schon vorher eine bankmässige Verbin­
dung zwischen den P a rte ie n  h e rb e ig efü h rt h a t t e .  Mit seinem 
Schreiben vom 14- September 1951 b a t e r ,  ihm K red it b is  
zur Höhe von 9*990.- DM zu gewähren. Er fü g te  h inzu , dass 
se in  Haus und Grundstück in  Bergen der Beklagten a l s  S icher­
h e i t  dienen s o l l te n .  Anfang Oktober 1951 e rw e ite r te  d ie  
Beklagte den K redit auf 25.000 DM. Bis Ende Oktober 1951 
h a t te  den K redit in  Höhe von 9-517 »70 DM in  An­
spruch genommen.
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Auf einen im E inverständn is m it den damaligen Testa­
m en tsv o lls treck ern  g e s te l l te n  Antrag der je tz ig e n  Inha­
b e r in  der K lägerin , der au f d ie  unbefugten Entnahmen des 
Schmiedel sowie w eitere  V erstÖsse gegen seine P flic h te n  
a ls  p e rsö n lich  haftender G ese llsc h a fte r  g e s tü tz t  war, e r-  
l i e s s  das Landgericht in  B e rlin  am 20* November 1951 eine 
e in s tw e ilig e  Verfügung gegen S ^ H H b  (Akten 51 Q 55/51 
LG B e r lin ) .  Durch d iese  wurde ihm verbo ten , s ich  a ls  per­
s ö n lich haften d e r G ese llsc h a fte r  der Kommanditgesellschaft 
zu b e tä tig e n  und das G eschäftsgrundstück der Firma zu be­
t r e te n .  In  den folgenden Tagen, insbesondere am 27* No­
vember 1951, u n te r r ic h te te n  d ie  V e r tre te r  der K lägerin  im 
V erlaufe von Gesprächen über d ie w eitere  ; Abwicklung der 
bankmässigen Geschäfte d ie  Beklagte über d ie  Verfehlungen 
des S 0 H H I «  Sie t e i l t e n  ih r  dabei ausdrück lich  m it, 
dass N B H I  b e i der K lägerin  70.000 DM v eru n treu t und 
d iesen  B etrag zum Ankauf des Grundstücks und Bau des Hau- 
ses  in  B flH B  verwendet habe. Sie le g te n  auch d ie  gegen 

erw irk te  e in s tw e ilig e  Verfügung v o r.

Am 4. Dezember 1951 wurden S flB H B B  und seine Ehe­
fra u  a ls  M iteigentümer je  zur H älfte  in  das Grundbuch des 
Grundstücks in  e ingetragen . Am 17. Dezember bew il­
l ig te .  zug leich  in  Vollmacht s e in e r  Ehefrau d ie
E intragung e in e r  Grundschuld in  Höhe von 25.000 DM nebst 
Einsen ab 1, Dezember 1951 fü r  d ie  Beklagte auf dem Grund­
s tü c k . Die Grundschuld wurde am 29. Dezember 1951 einge­
tra g e n . Ab 21. Dezember 1951 b is  zum 19. A pril 1952 ge­
währte d ie  Beklagte w eiteren  K re d it. E insch ließ ­
l i c h  Z insen, P o r t i  und Gebühren e r re ic h te  der K redit am 
30. Jun i 1952 eine Höhe von 18.896 DM.



-  5 -

Am 15» Januar 1952 erw irk te  d ie  K lägerin  gegen 
S fB H H B  und seine Ehefrau einen A rres th e feh l (Akten 
51 Q 6/52 LG B e r l in ) . Auf Grund d ie ses  A rres tb e feh ls

g e rin  e ine Sicherungshypothek b is  zum H öchstbetrag von 
72.870 DH e ingetragen .

Zahlung in  Höhe von 80.000 TM und e rw e ite r te  d iese  Klage 
durch einen Duldungsantrag gegen d ie  EhefräunS^JH H H t 
(Akten 51 0 16/52 LG B e r l in ) . Nachdem das Landgericht

sprechend v e r u r te i l t  h a t te ,  sch lossen  d ie  P ro ze ssp a rte i­
en vor dem Kammergericht einen V erg leich , in  dem neben 
anderen Bestimmungen, d ie  fü r  das vorliegende Verfahren 
ohne Bedeutung s in d , folgende Vereinbarungen g e tro ffen  
wurden:

wurde auf dem Grundstück in  B< zu Gunsten der Klä-

Perner erhob d ie  K lägerin  gegen S Klage auf

S und seine Ehefrau dem Antrag der K lägerin  en t-

ti

B d ^ ^ B l  7 ®  eingetragene Grundstück an d ie  Klä­
g e rin , Frau Witwe V f l ^ ,  geb. au f .

5») Der Beklagte ( S f l H f l B )  v e rp f l ic h te t  s ic h , die 
auf diesem Grundstück in  Abt I I I  fü r  das Bank­
haus & Co •  9 einge­
tragene Grundschuld von 25*000 DH nebst Zinsen 
auf se ine Kosten zur Löschung zu b ringen .
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10 .) Mit dem Abschluss d ieses  V ergleichs sind a l le  
Ansprüche der P a rte ie n , g le ic h  welcher A rt, 
gegeneinander ausgeglichen.*1

Schon vorher war d ie  Zwangsversteigerung des Grund­
stücks in  angeordnet worden (Akten K 17/52 des Amts­
g e r ic h ts  T ra u n s te in ). S f H H B  h a t inzwischen vor dem 
Am tsgericht in  T raunste in  den Offenbarungseid g e le i s t e t .

Am 4- Ma i  1953 i s t  in  das H ande lsreg is te r e in g e tra ­
gen worden, dass Geschäft und.Firma der Kommanditgesell­
sch a ft au f Frau C harlo tte  VflHi gab. übergegangen
sind ;.

✓

i - .

&

»y~
X/''Al '* ,
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Die K lägerin  h a t d ie  Auffassung v e r tr e te n , d ie  Ein­
tragung der Grundschuld fü r  d ie  Beklagte u n te rlie g e  der 
Anfechtung nach dem Anfechtungsgesetz und s e i  Überdies 
eine zum Schadenersatz v e rp flich ten d e  s itte n w id rig e  Hand­
lung. Sie ha t im Einvernehmen m it den Testam entsvoll­
s tre c k e rn  Klage erhoben m it dem Anträge, d ie  Beklagte zu 
v e ru r te i le n , in  d ie  Auszahlung des b e i der Zwangsverstei­
gerung des i a  Grundbuch des Am tsgerichts T raunste in , Grund­
buch von Bergen Bd 9  Bl 7 0 ,  eingetragenen Grundstücks 
au f d ie  Post I I I  1 en tfa llen d e n  E rlö ses  ah d ie  K lägerin  
zu w ill ig e n . Das Bandgericht h a t d ie  Beklagte v e r u r t e i l t ,  
in  d ie  Auszahlung des E rlöses an d ie  K lägerin  zu w illig e n , 
soweit d ie se r  den B etrag  von 9*517,70 DM nebst 7 $> Zinsen 
s e i t  dem 1. Dezember 1951 ü b e rs te ig t ,  im übrigen jedoch 
d ie  Klage abgewiesen. Gegen d ie ses  U r te i l  haben beide Par­
te ie n  Berufung e in g e le g t. Sie haben sodann am 14. A pril 
1953 a u s s e rg e r ic h tl ic h  einen Zwischenvergleich geschlos­
sen . Auf Grund d ie ses  V ergleichs hat d ie K lägerin  am 20,



-  7

A pril 1953 an d ie Beklagte 11.000 DM g e z a h lt, während 
d ie  Beklagte der K lägerin  eine A btretungserklärung h in­
s ic h t l ic h  der Grundschuld ausgehändigt h a t .  Die P a rte ien  
sind  s ic h  darüber e in ig , dass durch d iesen  Zwischenver­
g le ic h  der sach lichen  Entscheidung des R e c h ts s tre i ts

4

n ich t v o rg eg riffen  werden s o l l t e .  Der S t r e i t  zwischen 
ihnen geht auch nach Abschluss des Zwischenvergleichs 
darum, ob d ie  Beklagte aus der E intragung der Grundschuld 
h a t Hechte h e r le i te n  können und in  welchem Umfange s ie

langen . Demgemäss h a t d ie  K lägerin  nach Abschluss des Zwi- 
schenverg leichs V eru rte ilung  der Beklagten zur Zahlung von
11.000 DH nebst Zinsen an d ie  K lägerin  b ea n trag t. Die Be­
k lag te  ha t Widerklage erhoben und d ie  V eru rte ilung  der 
K lägerin  zur Zahlung von 11.676 DH nebst Zinsen begehrt. 
Sie h a t dazu vorgetragen , dass nach der Zahlung der
11.000 DM d^s Konto nm 15° Mai 1953 einen Debet­
saldo  von 11.676 DU aufgewiesen habe, fü r  den d ie K lägerin 
nach den getro ffenen  Vereinbarungen aufkommen müsse.

Das Kazamergerieht ha t der Klage s ta ttg eg eb en  und die 
Widerklage abgewiesen.

Mit der R evision v e rfo lg t d ie  Beklagte ih ren  Antrag 
auf Abweisung'der Klage und V erurteilung , der K lägerin  en t­
sprechend dem Antrag der Widerklage w e ite r , während d ie  
K lägerin  um Zurückweisung der R evision b i t t e t .

gewesen i s t ,  aus der Grund schuld 
B efriedigung wegen ih re r  Ansprüche gegen S zu v e r-

Ent sehe id ungsgründe:

Die R evision i s t  zum f e i l  begründet.
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& 1. Bas B erufungsgericht ha t a ls  erw iesen angesehen, 
dass d ie V e r tre te r  der K lägerin  d ie  Beklagte Ende Novem­
ber 1951, insbesondere am 27. November 1951, über d ie . 
Verfehlungen des S | ^ | H ^ u n d  d ie  gegen ihn e rg riffe n e n  
Massnahmen auf das genaueste u n te r r ic h te t  h ä tte n . Die Be­
k lag te  habe a lso  so fä h r t  das B erufungsgericht f o r t  -  
zu der Z e it ,  a l s  d ie  Grundschuld b e w ill ig t  und e in g e tra ­
gen wurde, genau gewusst, dass S f H H H I  den Erwerb des 
Grundstücks . in  Bfl^Hft-und den Bau des Hauses m it M itte ln “
durchgeführt h a t te ,  d ie  e r  der K lägerin  v e ru n treu t h a t te .  
Wenn S | H H B  der B eklagten auch sc h u ld re c h tlic h  wirksam 
versprochen gehabt habe, ih r  eine Grundschuld oder Hypo­
thek in  Höhe von 25.000 DM auf dem Grundstück in  B fB B  
zur Sicherung des K red its  einräumen zu la s se n , so habe die 
Beklagte dennoch nach Erlangung der Kenntnis von den Ma­
chenschaften des n ic h t auf Einräumimg der Grund­
schuld bestehen dürfen . Ih r  V erhalten  v e r s tosse gegen d ie 
guten S i t te n  und mache s ie  sc h a d e n e rsa tz p flic h tig . Der 
Schaden der K lägerin  bestehe nach Abschluss des Zwischen­
v e rg le ich s  d a r in , dass s ie  fü r  d ie B eseitigung  der Grund­
schuld den B etrag von 11.000 BM habe aufwenden müssen. 
Biesen B etrag müsse d ie  Beklagte der K lägerin  in  v o lle r  
Höhe zurückgewähren. Die Widerklage s e i  unbegründet, da 
d ie Beklagte n ic h t b e re c h tig t gewesen s e i ,  Rückzahlung 
der an hingegebenen Beträge aus dem Grundstück
zu fo rd e rn .

-
If*

ß*

fd ' 
if'.

2. Die A nsicht des B erufungsgerich ts, d ie  Beklagte 
habe d ie  E intragung der Grundschuld n ich t mehr h e rb e i­
führen dürfen , nachdem s ie  Ende November 1951 Uber d ie  
Verfehlungen des S B H H B  au fg ek lä rt worden war, kann, 
wie d ie  R evision m it Recht hervorheb t, e in e r  re c h tlic h e n



Nachprüfung n ich t s tan d h a lten . Nach den F es ts te llu n g en  
des B erufungsgerich ts h a t te  in  diesem Zeitpunkt
den ihm von der Beklagten gewährten K redit b e r e i ts  in  
Höhe von 9.517>70 DL in  Anspruch genommen und schuldete 
d iesen  B etrag der B eklagten, d ie  nach den mit 
g e tro ffen en  Vereinbarungen zur Sicherung des K red its  Ein­
tragung e in e r Grundschuld von 25.000 DM auf dem Grundstück 
in  B f p m  verlangen konnte. Bei d ie se r  Sachlage kann da­
r in ,  dass d ie  Beklagte s ich  d ie  Grundschuld hat e in trag en  
la s se n , entgegen der Ansicht des B eru fungsgerich ts, kein—  
V erstoss wider d ie  guten S it te n  e rb lic k t  werden.

Auf d ie  Einräumung der Grundschuld h a tte  d ie  Beklag­
t e ,  wie das B erufungsgericht zu tre ffen d  ausgeführt h a t , 
einen H echtsanspruch. Es b e s te h t aber keine allgem eine, 
s i t t l i c h e  V erp flich tung , d ie  Ausübung e ines Hechts zu un­
te r la s s e n , wenn s ie  einem anderen zum Schaden g e re ic h t, 
und damit das eigene b e re c h tig te  In te re sse  dem In te re sse  
des anderen nachzusetzen (RGZ 138, 373 £576?)• Gerade aus 
den Eröffnungen der V e r tre te r  der K lägerin  ging hervor, 
dass d ie  eigene Forderung der B eklagten gegen S ^ I H H I  
au fs  höchste gefährdet war, wenn es ih r  n ich t r e c h tz e i t ig  
gelang, d ie  versprochene Sicherung ta ts ä c h lic h  zu e rh a l­
te n . Die Beklagte musste befü rch ten , dass d ie  K lägerin 
a lsb a ld  einen f i t e l  gegen S f f lH H I  erw irken und in  das 
Grundstück v o lls tre c k e n  würde, sobald d ie  Eintragung des 
SfB BH BI a l s  Eigentümer e r fo lg t  war. Die Beklagte konnte 
d ie  ih r  von S f lH B H I versprochene Sicherung a lso  nur e r ­
h a lte n , wenn s ie  der K lägerin  zuvorkam. Unter d iesen  Um­
ständen e rsc h e in t es im H inblick  auf ih r  eigenes w ir t­
s c h a f tlic h e s  In te re s se  n ich t s i t te n w id r ig , dass s ie  der 
K lägerin  von ih ren  eigenen Ansprüchen gegen keine
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M itte ilu n g  machte, und s ie  s e lb s t  d ie  Eintragung der ih r  
von versprochenen Grundschuld besch leu n ig te .
Damit n u tz te  d ie  Beklagte le d ig l ic h  ih re  einw andfrei e r ­
lan g te  V ertrag ss te llu n g  aus, und s ie  war h ie ra n  n ich t 
dadurch g eh in d ert, dass s ie  n ac h träg lic h  von dem Verhal­
ten  des S | B H A  gegenüber der K lägerin  Kenntnis e rh a l­
te n  h a tte  (vgl BGH BB 1954, 273). Dadurch dass d ie Klä­
g e rin  auf die E intragung der Grundschuld in  das Grundbuch 
‘h in w irk te , v e rfo lg te  s ie  mithin  eigene e r la u b te  In te ressen . 
D arin, dass s ie  es zu eigenem V o rte il t a t ,  l i e g t  grund­
s ä tz l ic h  auch dann kein  S itte n v e rs to s s , wenn die V erfol­
gung der In te re sse n  einem anderen zum Schaden g e re ich t 
(BGH I I I  ZH 217/50 vom 19. J u l i  1952 -  insow eit in  JE 1952, 
402 n ic h t abgedruck t). Es konnte daher von der B eklagten, 
d ie  S fB B B M  K redit gewährt h a t te ,  n ic h t v e rlan g t werden, 
dass s ie  zu Gunsten der K lägerin au f d ie  versprochene 
S ich e rh e it zu v e rz ich ten  h a tte  und damit p ra k tis c h  ih r  
Geld v e r lo r .  Einen ungesicherten  K red it h a t te  d ie  Beklag­
te  dem S d H  nach den F es ts te llu n g en  des Berufungsge­
r i c h t s  n ich t gewähren w ollen. Der von dem B erufungsgericht 
hervorgehobene Umstand, dass d ie  K lägerin  b e r e i ts  vor der 
E intragung der Grundschuld den erwähnten B etrag  von, 
9 .517,70 DM g ezah lt h a t te ,  ändert n ic h ts  daran , dass es 
s ic h  nach dem W illen b e id er B e te il ig te n  um einen  durch die 
E intragung e in e r  Grundschuld g e s ich e rten  K red it handeln 
s o l l t e .  Die Beklagte konnte nach Lage der Sache fe s t  damit 
rechnen, dass s ie  d ie  v ere in b arte  Sicherung in  a l l e r  Kürze 
e rh a lte n  würde. Wenn s ie  aus Entgegenkommen b e re i ts  vor­
h er Zahlungen’g e le i s t e t  h a t te ,  so l ä s s t  s ic h  das, en tge- - 
gen der Ansicht des B eru fungsgerich ts, n ic h t zu ih ren  tJn- 
gunsten verw erten.
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Die R evisionserw iderung h ä l t  d iesen  Erwägungen en t­
gegen, e in  S itte n v e rs to s s  der Beklagten müsse deshalb be-

Erwerb des Grundstücks und den Bau des Hauses m it M itte ln  
f in a n z ie r t  h a t te ,  d ie aus seinen unberech tig ten  Entnahmen * 
bei der K lägerin stammten. § 259 StGB s t e l l e  auch die 
P fandbeste llung  an H ehlergut u n te r  S tra fe . Da S

s e i ,  l ie g e  in  der B este llung  der Grundschuld fü r  d ie  Be­
k lag te  eine fü r  ihn zwar "S tra f lo se , jedoch s t r a f r e c h t l ic h  
n ic h t bedeutungslose N aehtat, an der B e ih ilfe  möglich s e i .  
S e lb s t wenn aber nach geltendem Recht d ie  G ese llsch a fte r 
der Beklagten s ich  n ic h t s t r a fb a r  gemacht haben s o l l te n ,  
so s e i  doch zu b erü ck sich tig en , dass b e i den Beratungen 
zur V orbereitung der S tra frech tsre fo rm  b e r e i ts  im Jahre 
1927 der Beschluss g e fa ss t worden s e i ,  d ie  sogenannte Er­
s a tz h e h le re i ,  d ie  h ie r  v o rlie g e , u n te r S tra fe  zu s te l le n .  
Das V erhalten  der B eklagten müsse a lso  auf a l l e  F ä lle  a ls  
s i t te n w id r ig  angesehen werden.

Diesen Gedankengängen kann n ich t g e fo lg t werden. Das 
Grundstück mit dem auf ihm erbauten Haus war mit der Um- 
Schreibung im Grundbuch Eigentum des und se in e r
Ehefrau geworden. Der Meinung der R evisionserw iderung, 
dass n ic h t unanfech tbarer Eigentümer geworden s e i ,
vermag s ic h  der Senat n ic h t anzusch liessen . Die K lägerin 
h a t te  ebenso wie die Beklagte le d ig l ic h  einen schu ld rech t- • 
lie h e n  Anspruch gegen dagegen keine d ing lichen
Rechte an dem Grundstück. S f l H H B  und seine Ehefrau h a t­
ten  daher, obwohl d ie  M itte l zum Erwerb des Grundstücks 
und zum Bau des Hauses aus Veruntreuungen b e i der K lägerin 
stammten, das Eigentum an dem Grundstück e in s c h lie s s l ic h

ja h t werden, w eil d iese  gewusst habe, dass S den

n ic h t unanfech tbarer Eigentümer des Grundstücks gev/orden



des darauf erbauten Hauses wirksam erworben. Mit der Be­
s te l lu n g  der Grund schuld verfüg te  S 0 H H B  aomi't n ich t 
über Vermögen der K lägerin , Er v e r le tz te  auch kein  Anwart­
sc h a fts re c h t der K lägerin , Es kann daher der R evisionser­
widerung n ic h t zugegeben werden, dass der B este llung  der 
Grundschuld durch s t r a f re c h t l ic h e  Bedeutung zu-
komme, Nur das v e ru n treu te  Geld war durch eine s tra fb a re  
Handlung e r la n g t,  n ich t aber das Grundstück mit dem darauf 
erbauten  Haus. Biese Werte waren von gutgläubigen Empfängern 
des verun treu ten  Geldes dem S ^ ^ I I I A  und se in e r  Ehefrau 
wirksam übereignet worden. Bie K lägerin  h a tte  gegenüber 
der Beklagten n ich t deswegen eine bessere  S te llu n g , w eil 
der Gegenstand, der m it den b e i der K lägerin  verun treu ten  . 
Beträgen b esc h a fft war, noch vorhanden war, während d ie 
von der Beklagten gezah lten  Beträge verbraucht waren. Bas 
deutsche Recht kennt in  d e ra rtig e n  R allen  keine Bevorzu­
gung des G läubigers, mit dessen M itte ln  der Schuldner einen 
noch in  seinem Vermögen vorhandenen Wert erworben h a t , vor 
anderen G läubigern. Bie von der Revisionserwiderung erwähn­
te n  Bestrebungen zur Änderung des S trafgesetzbuchs haben 
b ish e r n ich t zum E rfo lg  g e fü h rt. Nach geltendem Recht i s t  
E rsa tz h e h le re i n ic h t s t r a f b a r .  Ob eine Handlung, d ie  un­
t e r  den angeblich  1927 vorgesehenen Tatbestand der E rsa tz ­
h e h le re i f a l le n  würde, s i t te n w id r ig  i s t ,  l ä s s t  s ic h  n ich t 
a llgem ein , sondern nur fü r  den einzelnen  P a l l  u n te r Be­
rücksich tigung  se in e r  besonderen Umstände en tscheiden . Wie 
b e r e i ts  au sg efü h rt, kann das h ie r  in  Präge stehende Vor­
gehen der Beklagten b e i Würdigung der gesamten Sachlage 
n ic h t a ls  s it te n w id r ig  bezeichnet werden. Entgegen der 
A nsicht der Revisionserw iderung h a t d ie  Beklagte auch we­
der d ie  Veruntreuung des s m m  2X1 eigenem V o rte il 
"ausgenu tz tM, noch hat s ie  dem T äter v e ru n treu tes  Gut ge-
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s ich e rt*  Auf das von ih r  angezogene U r te i l  des Reichsge­
r i c h t s  JR 192$ Hr 1340 b e ru ft s ic h  d ie  R evisionserw i­
derung zu U nrecht. Der Sachverhalt war d o rt e in  w esen tlich  
an d e re r. Ebenso fe h l geht auch der Hinweis darau f, dass 
der Beklagten n ich t der Ö ffen tlich e  Glaube des Grundbuchs 
zur S e ite  s te h e . Das Grundbuch war h ie r  niem als unrich ­
t i g .  Die Beklagte h a t s ic h  demgemäss auch gar n ich t auf 
§ 392 BGB berufen . Diese V o rsc h rift i s t  fü r  d ie  E ntschei­
dung des R e c h ts s tre i ts  vielm ehr ohne Bedeutung.

3. S teh t damit f e s t ,  dass der Erwerb der Grundschuld 
durch d ie  Beklagte keine gemäss § 826 BGB zum Schadener­
s a tz  v erp flich ten d e  unerlaub te  Handlung i s t ,  so fo lg t  
daraus aber noch n ic h t ,  dass d ie  Beklagte b e re c h tig t gewe­
sen i s t ,  wegen des gesamten an gewährten K red its
B efriedigung aus der Grundschuld zu suchen, ohne s ich  dem 
Vorwurf s itte n w id rig en  Handelns auszusetzen . Soweit es 
s ic h  um Zahlungen h an d e lt, die vor den Ende November 1951 
e r fo lg te n  Rücksprachen mit V e rtre te rn  der K lägerin  g e le is te t  
s in d , i s t  a lle rd in g s  das V erhalten  der Beklagten n ich t zu 
beanstanden. Dagegen i s t  d ie  R echtslage h in s ic h t l ic h  der 
von der Beklagten nach diesem Zeitpunkt gewährten w eite­
ren  K redite anders zu b e u r te ile n , wie schon das Landge­
r ic h t  angenommen h a t .  Nachdem die  Beklagte über d ie  Ver­
fehlungen des genau u n te r r ic h te t  war, wie das
B erufungsgericht f e s tg e s te l l t  h a t , v e r s t ie s s  s ie  dadurch 
gegen d ie  guten S i t te n ,  dass s ie  SflHHHH w if Rücksicht 
au f d ie  ih r  gegebene Sicherung w eitere  Beträge zur Verfü­
gung s t e l l t e .  Wie der B undesgerichtshof in  dem b e r e i ts  e r ­
wähnten U r te i l  vom 19. Jun i 1952 -  I I I  ZR 217/50 -  ausge­
fü h r t  h a t ,  können auch Handlungen, d ie  a l s  solche ih re r ' 
Natur nach noch n ic h t s it te n w id r ig  s in d , eine Schadener-

4
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s a tz p f l ic h t  aus § 826 BGB auslösen . Entscheidend i s t  da­
b e i ,  ob s ie  u n te r  den ta ts ä c h lic h  gegebenen Umständen des 
E inze*lfalles einen V erstoss gegen das A nstandsgefühl a l l e r  
b i l l i g  und gerech t denkenden Menschen e n th a lte n . Bas i s t  
h ie r  der P a l l .  Wusste d ie  B eklagte, was das Berufungsge­
r i c h t  f e s t g e s te l l t  h a t ,  dass das Grundstück mit
b e i der K lägerin  veru n treu ten  Geldern erworben und bebaut 
h a t te ,  so e r fo rd e r te  es d ie  b i l l i g e  Rücksichtnahme auf 
d ie  In te re sse n  der K lägerin , m it der s ie  in  v e r tra g lic h e n  
Beziehungen s tan d , deren Schaden n ich t dadurch zu v e r- 
g rö ssern , dass s ie  S f B  w eitere  Barlehen gewährte, die 
le tz te n  Endes d ie  K lägerin  b e la s te te n , w eil ver­
mögenslos war und d ie  Rückzahlung nur aus dem Grundstück 
e rfo lg en  konnte. Bas Grundstück s t e l l t e  aber g le ic h z e it ig  
das e inz ige  Z u g riffso b jek t fü r  d ie  K lägerin  d a r , ‘b e i des­
sen Verwertung p ra k tisc h  in fo lg e  der w eiteren  Barlehensge­
währung an durch d ie  Beklagte fü r  d ie  K lägerin
nur e in  g erin g e re r R einerlös übrig  b l ie b , f a l l s  d ie  Be­
k lag te  auch wegen d ie se r  Beträge Anspruch au f B efriedigung 
aus dem Grundstück h a t te .

Auch der V orsatz der Beklagten i s t  ausreichend f e s t ­
g e s t e l l t  worden% denn es genügt, dass d ie Beklagte das Be­
w usstsein  gehabt h a t ,  ih re  Handlung werde den schädlichen 
E rfo lg  haben, und ih r  W ille dahin gegangen i s t ,  d iese  
Handlung trotzdem  vorzunehmen (vgl das b e r e i ts  mehrfach 
erwähnte U r te il  des B undesgerichtshofs vom 19. Juni 1952 
-  I l l  ZH 217/50 - ) .

Bie R evision w il l  den V orsatz der B eklagten deshalb 
verneinen , w eil s ie  s ic h  auf Grund der m it schon
im Oktober 1951 ge tro ffen en  Vereinbarungen zur Einräumung 
des* K red its  b is  zur Höhe von 25.000 BM fü r  v e rp f l ic h te t  und
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b e re c h tig t geha lten  habe. Die R evision ü b ersieh t h ie rb e i,  
wie das B erufungsgericht m it Recht ausgeführt h a t ,  dass 
d ie  B eklag te, nachdem s ie  von den Verfehlungen des 
P P  Kenntnis e r la n g t h a t te ,  an ih re  K reditzusage nach Treu 
und Glauben n ich t mehr gebunden war. Z utreffend hat das 
B erufungsgericht d ie  Handlungsweise der B eklagten n ich t 
nur a ls  l e i c h t f e r t i g ,  sondern a ls  in  höchstem Maße gewis­
sen los b eze ich n e t. Bas B erufungsgericht h a t a lso  d ie von 
der R evision verm isste Prüfung vorgenommen, ob d ie  Beklag­
te  d ie  w eitere  Kreditgewährung naeh^4teex- Kenntnis der 
V erh ä ltn isse  a l s  g e re c h tfe r t ig t  ansehen d u rfte  (vgl RGZ 
71, 108 /Tl27> 123, 271 Z^787)* wenn es zu dem Ergebnis
gelangt i s t ,  nach den h ie r  gegebenen Umständen habe d ie  
Beklagte n ic h t so handeln dü rfen , wie s ie  gehandelt habe, 
und s ie  habe auch erkannt, dass s ie  nach Aufklärung über 
d ie  Veruntreuungen des S p P H H  Y°n  w eiteren  K reditge­
währungen Abstand nehmen m usste, um darauf zurückzuführen- 
den Schaden von der K lägerin  abzuwenden, so i s t  das aus 
Rechtsgründen n ic h t zu beanstanden.

4- Die V erfahrensrügen der R evision, m it denen s ie  
s ich  gegen d ie  P e s ts te llu n g  des B erufungsgerich ts wendet, 
d ie  .Beklagte habe s e i t  dem 27* November 1951 gewusst, daß 

den Ankauf des Grundstücks und den Bau des Hau­
ses m it M itte ln  f in a n z ie r t  h a t te ,  welche aus unberechtig­
ten  Entnahmen b e i der K lägerin  stammten, sind  n ic h t be­
g ründet. Aus dem Zusammenhang der U rte ilsg ründe e rg ib t 
s ic h , dass d ie  B eklagte, d ie  durch d ie  Testam entsvoll­
s tre c k e r  und Rechtsanwalt B r . s p p | a l s  V e r tre te r  der Klä­
g e rin  u n te r  Vorlegung der gegen S p p P H I  ergangenen 
e in s tw e ilig en  Verfügung eingehend Uber d ie  ganzen V erhält­
n is se  u n te r r ic h te t  war, an der R ic h tig k e it d e r ih r  gege-



benen D arste llung  keine Zweifel heg te . Es kommt daher 
n ic h t darauf an, oh Schmiedel und der von ihm zum Pro­
k u ris te n  b e s te l l t e  Dipl.Kaufmann d ie  Vorgänge
anders g e sc h ild e r t und s ich  bemüht haben, die Vorwürfe 
gegen zu e n tk rä ften . Von der Vernehmung d ie ­
se r Zeugen konnte daher das B erufungsgericht ohne R echts- 
v e rs to ss  absehen» Die Beklagte h an d e lte , nachdem s ie  glaub­
h a f t  Kenntnis von den Verfehlungen des S | | H |  e rh a lte n  
h a t te ,  au f a l l e  F ä lle  dadurch s it te n w id r ig ,  dass  s ie  ihm 
w eiteren  K redit gew ährte, dessen B efriedigung nur aus dem 
einzigen  Z ugriffsO bjekt der K lägerin  e rfo lg en  konnte, wo­
durch ih r  zwangsläufig Schaden en ts tan d .

$. Soweit a l s  Anspruchsgrundlage § 826 BGB in  Frage 
kommt, kann das der K lägerin günstige U r te i l  des Berufungs­
g e r ic h ts  nach dem Ausgeführten n ic h t in  vollem Umfang be i 
Bestand b le ib e n , und es i s t  daher zu p rü fen , ob s ic h  d ie  
Entscheidung aus anderen Gründen a ls  r i c h t ig  d a r s t e l l t  
(§ $63 ZPO).

a) Auf das Anfechtungsgesetz kann der Anspruch der 
K lägerin  schon deshalb n ich t g e s tü tz t  werden, w eil d ie  
K lägerin  keinen v o lls treck b a ren  S c h u ld tite l  in  Händen h a t, 
der auf eine Geldforderung gegen S 0 B  la u te t  (vgl 
Jaeg er, G läubigeranfechtung, 2. Aufl § 2 Anm 9$ Böhle- 
Stam schräder, Anfechtuhgsgesetz (1951) § 2 Anm I  2, beide 
mit w eiteren  Nachweisen).

b) Ebensowenig l ä s s t  s ic h  e in  w eitergehender Anspruch 
der K lägerin  aus p o s i t iv e r  V ertragsverle tzung  h e r le i te n ,  
was das B erufungsgericht d a h in g e s te l l t  gelassen  h a t .  Der 
Umstand, dass d ie  K lägerin  Bankkundin der B eklagten war,
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v e rp f l ic h te te  d iese  n ic h t ,  d ie  K lägerin  darüber aufzu­
k lä re n , dass d ie  Beklagte einem anderen Kunden, nämlich 

K redit eingeräumt h a tte  und dass ih r  Schmie- 
d e l zur Sicherung d ie ses  K red its  d ie  B este llung  e in e r 
Grundschuld oder Hypothek au f seinem Grundstück versp ro ­
chen hatte«  Die Rücksicht auf d ie Geschäftsbeziehungen zu 
der K lägerin  machte es der Beklagten auch n ich t zur P f l ic h t ,  
von der Eintragung der Grundschuld Abstand zu nehmen, nach­
dem s ie  über die Veruntreuungen des S | B H H  au fg ek lä rt 
worden war und erkennen m usste \ dass der K lägerin  durch d ie  
E intragung e in  Schaden en tstehen  würde. Die Beklagte ver­
fo lg te ,  wie b e re i ts  ausgeftth rt, eigene e rla u b te  In te re s ­
sen , und ih re  Durchsetzung brauchte s ie  n ich t deshalb zu 
u n te r la s se n , w eil d ie  K lägerin  dadurch Schaden e r l i t t .
Der Beklagten b lie b  nur, w o llte  s ie  n ic h t s e lb s t  geschä­
d ig t werden, d ie  von ih r  wahrgenommene M öglichkeit, d ie  
Sicherung ih re r  Forderung durch E intragung der Grundschuld 
zu e rre ich en . Durch den Bankvertrag m it der K lägerin  war 
d ie  Beklagte n ich t v e r p f l ic h te t ,  u n te r  H in tenanste llung  
e igener b e re c h tig te r  Belange dem Schutz des Kunden den 
Vorzug zu geben.

Die Ansprüche der K lägerin  gegen d ie  Beklagte gehen daher 
nur au f E rsa tz  des Schadens, der der K lägerin  dadurch 
en tstanden  i s t ,  dass d ie  Beklagte S f l H B  noch nach En­
de November 1951 K red it gewährt h a t .

♦

6. Auf m itwirkendes Verschulden der K lägerin  b e ru ft 
s ic h  d ie  Beklagte zu U nrecht. Ih r  f ä l l t  v o rsä tz lic h e s  und 
s itte n w id rig e s  Handeln zur L as t, und diesem gegenüber 
kommt eine F a h r lä s s ig k e it  des Geschädigten b e i der Ent­
stehung des Schadens g ru n d sä tz lich  n ic h t in  B etrach t (RGZ
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162, 202 /2 0 & /) *  Besondere Umstände, d ie  e in  Abgehen von 
diesem Grundsatz re c h tfe r t ig e n  könnten, sind  h ie r  n ich t 
h e rv o rg e tre ten . Es i s t  daher n ic h t zu beanstanden, dass- 
das B erufungsgericht d ie  Frage e ines mitwirkenden Verschul­
dens der K lägerin  u n e rö r te r t  gelassen  h a t .

7. Es b le ib t  a lso  b e i  dem E rgebnis, dass d ie  Beklag­
te  aus der Grundschuld nur fü r  d ie  vor Ende November 1951 ' 
gegebenen K redite h ä t te  B efriedigung suchen dürfem  "Nach 
dem Sinn des Zwischenvergleichs muss d ie  K lägerin , nach­
dem s ie  von der Beklagten d ie  Grundschuld ab g e tre ten  e r ­
h a lte n  h a t , in  d ie se r  Höhe fü r  d ie Schuld des Schmiedel 
s e lb s t  e in stehen , während d ie Beklagte wegen der nach d ie ­
sem Zeitpunkt an gewährten K redite der K lägerin
gegenüber sc h a d e n e rsa tz p flic h tig  i s t ,  so dass d ie K lägerin 
h in s ic h t l ic h  der w eiteren  Forderungen der Beklagten gegen 
Schmiedel d ie  B efriedigung aus der Grundschuld n ich t h ä tte  
zu dulden brauchen und dem nach Abschluss des Zwischen­
v e rg le ic h s  im Wege .der Widerklage erhobenen Zahlungsan­
spruch der Beklagten insow eit d ie  Einrede der allgem einen 
A rg lis t  en tgegenhalten  kann.

Zahlenmässig h a t d ie  Beklagte von der K lägerin  zu 
fo rd e rn :

a) Die b is  Ende Oktober 1951 an k red itw eise  ge­
gebenen 3eträge von zusammen 9-517,70 DM nebst Zinsen 
in  der banküblichen Höhe (e in s c h lie s s l ic h  K red itp rov i- 
s io n ) ‘von 9,4 # jä h r l ic h ,  beginnend m it dem Tage, an 
dem jew eils  d ie  e inzelnen  T eilbe träge  an oder
zu seinen Gunsten g e le i s t e t  worden s in d .
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b) d ie  Kosten der B ew illigung und der E intragung der
Grundschuld nebst Hebenkosten in  Höhe von insgesamt 
196,34 DM nebst Zinsen s e i t  dem Tage, an dem die 
K ostenbeträge jew e ils  von der Beklagten gezah lt wor­
den s in d . Diese Kosten, d ie  der Höhe nach n ich t 
s t r i t t i g  s ind , f a l le n  im V erh ä ltn is  zwischen der 
B eklagten und diesem zur L ast. Dass d iese
Kosten e r s t  im Dezember 1951 en tstanden  und von der 
B eklag ten-b*sah lt worden s in d , ändert n ic h ts  da ra n , 
dass s ie  zu Gunsten der B eklagten b e rü c k s ic h tig t wer­
den müssen. Es handelt s ic h  insow eit n ich t um eine 
w eitere  Kreditgewährung an S U H H B  nach Kenntnis 
von seinen  Verfehlungen, sondern um die  Kosten der 
Sicherung der'schon  vorher begründeten Forderung, 
au f d ie  d ie Beklagte b e r e i ts  damals einen  Anspruch 
h a t te .  Demgemäss muss die K lägerin  s ic h  auch mit den 
Kosten b e la s te n  la s s e n , die durch d ie  v e re in b arte  
Sicherung der Forderung entstanden  s in d .

c) P o r ti  und Gebühren fü r  1951 im von der K lägerin  n ich t 
b e s tr i t te n e n  Betrage von 6,51 DM nebst Zinsen h iervon .

Die erwähnten Beträge nebst Zinsen b is  20. A pril 1953 
ü b erste ig en  den von der K lägerin  der Beklagten an diesem 
Tage gezah lten  B etrag von 11.000 DM, so dass d ie  Klage auf 
Rückzahlung d ieses  B etrages in  v o l le r  Höhe abgewiesen 
werden muss.

Die Widerklage i s t  le d ig l ic h  in  Höhe der erwähnten Be­
träg e  nebst Zinsen, abzüglich  des von der K lägerin  gezahl­
te n  B etrages von 11.000 DM begründet. Dass der Beklagten 
gegen d ie  K lägerin  w eite re  Beträge weder aus dem G esichts­
punkt der V orte ilsausg le ichung  noch aus u n g e re c h tfe r tig te r
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B ereicherung zustehen, ha t das B erufungsgericht re c h ts ­
ir r tu m s fre i  d a rg e le g t. Insow eit werden auch von der Re­
v is io n  A ngriffe n ich t erhoben.

Unter te i lw e is e r  Aufhebung des U r te i ls  des Berufungs­
g e r ic h ts  und Abänderung des U r te i ls  des Landgerichts i s t  
entsprechend d iesen  Uründen erkannt worden.

Die Entscheidung über d ie  Kosten beruht auf §§ 92,
97 ZPO. --------

D r.K leinew efers Dr.U elhaar Dr.K.E.Meyer Dr.Bode Dr.Hauß
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